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Eberhard  Thie l

Aufgabenkonzepte 
gesucht

Angesichts der gegenwärtigen 
wirtschaftlichen Situation hat 
die Finanzpolitik die besonders 

wichtige Aufgabe, solche Entschei­
dungen über Ausgaben und Ein­
nahmen, speziell überdie Verschul­
dungshöhe, zu treffen, daß die Ver­
trauensbildung in der Gesellschaft 
gefördert wird. So dürften der Öf­
fentlichkeit nicht ständig neu er­
rechnete oder definierte Defizite 
vorgeführt werden, wobei es dann 
erstaunlicherweise durch zahlrei­
che Kürzungen und Erhöhungen 
von Einzelposten immer wieder ge­
lingt, den -  eine fast magische Be­
deutung erlangten -  Wert von 26 
Mrd. DM für die Neuverschuldung 
im kommenden Jahr zu erreichen.

Ein Streben nach Vertrauensbil­
dung kann sich nicht nur auf eine 
sowieso nicht exakt planbare Größe 
konzentrieren. Vielmehr müßten 
endlich jenseits der vorgeführten 
Saldenmechanik bei den Ausga­
ben- und Einnahmegrößen die poli­
tischen Sachentscheidungen in das 
Bewußtsein der Öffentlichkeit ge­
rückt werden, die hinter diesen Fi­
nanzdaten stehen. Die Planungen 
der privaten Haushalte und Unter­
nehmen leiden zwar durchaus unter

dem Risiko möglicher globaler Än­
derungen der Staatsfinanzen. Von 
ebenso großem Gewicht, wenn 
nicht sogar durchschlagender für 
die Ausbreitung von Unsicherheit 
sind aber auch die anscheinend 
mühelos möglichen Umbuchungen 
bei Einzelpositionen. Die Frage 
nach den politischen Begründun­
gen für derartige, nicht immer nur 
marginale Korrekturen stellt sich 
damit zwangsläufig. Hinweise auf 
die Beseitigung von Mißständen 
oder auch auf strukturpolitische Er­
fordernisse sind aber als Antwort 
auf diese Frage einfach zu pau­
schal, es sei denn, es würde erläu­
tert, wie denn das bisherige struk­
turpolitische Konzept aussah und 
wie das veränderte Konzept aus­
sieht, in das diese Einzelmaßnah­
men einzufügen wären.

Sicherlich ist die Verbesserung 
von Möglichkeiten zur degressiven 
Abschreibung günstig für die Pro­
duktivitätsentwicklung zu beurtei­
len. Daneben werden aber auch 
staatliche Aufwendungen für die 
Förderung von Forschung gekürzt. 
Die geplante Verminderung der Ge­
hälter im öffentlichen Dienst könnte 
noch als Geste gegenüber den an­
geblich minderprivilegierten ande­
ren Beschäftigten gedeutet werden. 
Eine mehr differenzierende Politik 
mit dem Ziel einer Erhöhung der Ef­
fizienz der öffentlichen Leistungs­
erstellung ist dagegen nicht zu er­
kennen. Auch die anvisierte Einspa­
rung von Stellen läßt noch nicht die 
künftig zu verändernde Struktur des 
öffentlichen Dienstes deutlich wer­
den. Die investiven A usgaben-w o­
bei in einzelnen Fällen schon er­
staunlich ist, was alles darunter ver­
standen wird -  stagnieren dennoch 
nach den voriiegenden mittelfristi­
gen Finanzplanungen des Bundes. 
Sicherlich könnten zunehmende In­
vestitionen die Voraussetzungen 
für künftiges Wachstum verbes­
sern. A be r-u n d  dieses sollten auch 
die Befürworter von zusätzlichen öf­
fentlichen Investitionsprogrammen 
erkennen -  entscheidend für ihre

Wachstumseffekte ist die Struktur 
dieser Investitionen. Welche Infra­
struktureinrichtungen werden in Zu­
kunft für die Versorgung der Bevöl­
kerung und für die Erhöhung der 
Produktivität der Unternehmen be­
nötigt? Infrastrukturkonzepte, die 
auf die gewandelten Anforderungen 
der Gesamtwirtschaft abstellen, 
sind aber noch nicht zu erkennen.

Letztlich geht es bei all diesen 
Fragen um die mittelfristig anzustre­
bende Struktur der öffentlichen Lei­
stungsabgabe. Änderungen, die al­
lein aus konjunkturpolitischen 
Gründen kurzfristig vorgenommen 
werden, wirken in dieser Sicht 
ebenso störend und risikomehrend 
wie bei einer finanzwirtschaftlichen 
Betrachtungsweise. Allerdings wä­
ren sie leichter einzukalkulieren, 
wenn die mittelfristigen Intentionen 
transparenter gemacht würden. Da­
zu gehört auch eine Aussage über 
die künftige Gestaltung des Sy­
stems der sozialen Absicherung.

Gleich ob jemand eine Wende zu 
mehr Marktwirtschaft fordert oder 
alternativ verstärkte Staatsaktivitä­
ten anstrebt, er müßte an einer sol­
chen konzeptionellen Klärung inter­
essiert sein. Vielleicht ist die Scheu 
vor solchen Diskussionen so groß, 
weil die Argumente oft lediglich auf 
der Ebene ordnungspolitischer 
Grundsätze ausgetauscht werden. 
Schlagwortartige Hinweise auf die 
Beispiele Frankreich 1981 und USA 
1981 helfen aber nicht weiter.

Es scheint müßig zu sein, darauf 
zu hoffen, daß sich die öffentliche 
Finanzsituation so schnell bessert, 
daß man sich bei den Ausgaben 
wieder fast alles erlauben kann. 
Um so dringlicher ist es, auf der Lei­
stungsseite die Ziele offen und im 
Detail zu diskutieren und die ge­
planten Veränderungen dann in ein 
wirtschafts- und gesellschaftspoliti­
sches Aufgabenkonzept einzubrin­
gen. Übrigens sollten Länder und 
Gemeinden rechtzeitig in Planung 
und Ausgestaltung solcher Konzep­
te einbezogen werden.
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